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MILCHVIEH: Die Stallbeleuchtung spielt eine wichtige Rolle für Fruchtbarkeit und Leistung 
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Helle Ställe für produktive Kühe 
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Normale Leuchtstoffröh­
ren liefern nicht genug 
Helligkeit in modernen, 
hohen Ställen. Zudem 
stimmt das Lichtspektrum 
nicht. Und dieses ist von 
grosser Bedeutung. Ideal 
für Kühe ist Licht im 1 

weiss-blauen Spektrum. 

SUSANNE MEIE~ 

Ende Oktober beginnt die Win­
terzeit. Im Stall heisst es Licht 
an. Doch nicht ein x-beliebiges, 
sondern das richtige Licht. Un­
tersuchungen der niederländi­
schen Firma Agrilight über die 
Auswirkung von' Stallbeleuch­
tung auf Milchkühe haben näm­
lich ergeben, dass eine richtige 
Beleuchtungsstärke und -<lauer 
einen erheblichen positiven Bei­
trag zu· Gesundheit, Fruchtbar­
keit, Wohlergehen und Produk­
tivität von Milchkühen leistet. 
Das bekannteste Phänomen von 
Licht ist, dass es den Hormon­
haushalt bei Milchkühen stimu­
liert und damit die Milchleis­
tung, die um bis zu 15 Prozent 
zunehmen kann. Auch wird 
die Brunst besser sichtbar. Die 
Zwischenkalbezeit kann durch 
die Anwendung des richtigen 
Lichtprogramms und der rich­
tigen Beleuchtungsstärke ver­
kürzt werden. Darüber werden 
Krankheiten früher festgestellt. 

Diese Vorteile werden immer 
mehr Milchviehhaltern bewusst. 
Das bestätigt Urs Schmid von 
DeLaval: «Der Nutzen einer gu­
ten Beleuchtung ist nun jedem 
Landwirt bewusst. Viele sehen 
auch die zusätzlichen Vorteile 
bezüglich Gesundheit, Frucht­
barkeit und Futteraufnahme.» 

Kein Schattenwurf 

Zentral ist, dass die LED­
Lampen an den richtigen Stellen 
platziert sind. Urs Schmid: «Das 
Lich.t im Stall soll gleichmässig 
verteilt sein. Besonders gut aus­
geleuchtet werden die Liegeflä­
chen und die Fressachse. Unsere 
Cow Light LED kann dank spe­
;deller Linsenoptik und einem 
sehr breiten Abstahlwinkel min­
destens 11 m breit mit bis zu 200 
Lux ausleuchten. Eine Lampe 
deckt eine Fläche von etwa 
120 m' ab. Ganz wichtig ist da­
bei, dass nirgends ein Schatten 
entsteht, der von den Kühen als 
Hindernis gesehen wird.» 

LED-Lampen für Ställe sind 
nicht nur heller als Neonröhren, 
sie liefern auch ein abweichen­
des Lichtspektrum. «Bei unse·­
rem Lichtprogramm leuchten 
am Tag LEDs mit einer speziel­
len Wellenlänge im Blaubereich, 
kombiniert mit Weisslicht. Ideal 
sind LED-Lampen mit 5000 bis 
6500 Kelvin, das ist Taglicht­
weiss», so Urs Schmid. «Dieses 

Cow-Light-LED-Lampen leuchten blau und weiss. (Bilder: DeLaval) 

Die LEDs sind auch hell genug, wenn sie 5 m hoch hängen. 

Weiss kombinieren wir mit ei­
nem Blaulichtanteil, weil Kühe 
Licht im Blaubereich als am 
hellsten wahrnehmen. Die spe­
zielle Wellenlänge unterdrückt 
auch die Bildung des Schlafhor­
mons Melatonin am stärksten, 
sodass Aktivität, Futteraufnah­
me und Milchproduktion wäh­
rend der 16' Stunden optimal 
angeregt werden.» 16 Stunden 
hell und 8 Stunden dunkel ge­
nügen auch den Vorschriften 
der Tierschutzgesetzgebung. 
Dazu der DeLaval-Fachmann: 
«Mit der Lichtsteuerung werden 
die maximal 16 Stunden Tages­
licht automatisch geregelt. Der 
Lichtsensor sorgt dafür, dass bei 
genügend Tageslicht im Stall die 
Lampen ausgeschaltet werden. 
Wird das Tageslicht schwächer, 
so schalten die Lampen automa­
tisch wieder ein.» 

Zur Lichtstärke meint Urs 
Schmid zudem: «Laut der Bay­
rischen Landesanstalt für° Land­
wirtschaft (D) steigt die tägliche 
Milchleistung bei 150 Lux um 
2kg. Unsere LED-Lampen er­
reichen einen flächigen Luxwert 
von 180 bis 200, auch bei Mon­
tagehöhen von 5 bis 8 m. » 

Diese Werte decken sich mit 
Aussagen von Agrilight, wonach 
Untersuchungen gezeigt haben, 
dass die Beleuchtungsstärke 
mindestens 150 Lux betragen 
muss. 

Tiefer Stromverbrauch 

Auch der Milchvjehstall von 
Agrovet-Strickhof in Lindau ZH 
mit seinen Hochleistungskühen 
ist mit LED-Tubes ausgestattet. 
LEDs haben einen sehr niedri­
gen Stromverbrauch, sind dimm­
bar, werden elektronisch über 

DIE VORSCHRIFTEN 

Die Vorschriften für die Be­
leuchtung stehen in der Tier­
schutzverordnung. Für Milch­
vieh gilt Folgendes: 
• Die Beleuchtungsstärke muss 
·tagsüber mind. 15 Lux betra­
gen (auf Tierhöhe gemessen), 
ausgenommen 'im Ruhebe­
reich, wenn die Kühe perma­
nent einen ausreichend hellen 
Standort aufsuchen können. 
• Räume, in denen sich die 
Kühe überwiegend' aufhalten, 
müssen durch Tageslicht be-

· eine Zeitschaltuhr gesteuert und 
geben für Mensch und Tier ein 
angenehmes Lichtspektrum bei 
ausreichender Beleuchtungs­
stärke ab. Dazu sind sie noch 
sehr langlebig und verlieren mit 
dem Alter keine Lichtqualität. 
Zur Stromeinsparung hat Urs 
Schmid berechnet: «Die Cow 
Light LED mit 138 W spart über 
65 Prozent Strom im Vergleich 
zu herkömmlichen 400-W-Ha­
logen-Metalldampflampen. In 
einem Stall mit acht Cow Light 
LED, die mindestens 800m' be­
leuchten, kann man also bei 
durchschnittlich sechs Stunden 
B,renndauer pro Tag und bei ei­
nem Strompreis von 27 Rappen 
pro kW pro Jahr 1239 Franken 
Stromkosten sparen.» 

«In der Nacht soll es grund­
sätzlich dunkel sein, um die 
Kühe nicht zu stören», fährt 

MASTLEISTUNGSPRÜFUNGEN SUISAG-MLP Durchschnittswerte pro Betrieb und Rasse, Prüfende vom 29. 9. bis 17. 10. 23 

Anzahl Anzahl 
Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt 

emo'" VGP ELP PZW EZW RZW GZW Pietrain P VGP ELP PZW EZW RZW · GZW 

rr 
2 0 125 129 127 Weber Albert Veltheim AG 6 0 131 66 129 
4 0 122 95 121 Durchschnitt MLP n=49 MTZ: 927 FV=2.35 MFA:60.7 IMF: 1.51 

lngen 13 0 128 108 128 
Edelschwein ES adt 2 0 103 154 108 VGP ELP PZW EZW RZW GZW 

~TZ: 1050 FV=2.33 MFA:59.6 IMF:2.74 Christen Urs Koppigen 1 3 2 111 89 125 122 
EG Neu-Sennhof Oberkirch LU 3 0 85 79 114 97 

VGP ELP PZW EZW RZW GZW Grangeneuve Posieux 1 0 115 94 114 118 
lll 1 0 121 79 120 Hinterbleichenberg Zuchwil 9 2 130 112 124 136 
!TZ=999 FV=2.57 MFA=57.2 IMF=2.60 Hertach + Partner AG Hohentannen 2 1 113 120 116 122 

1 

Kressibucher-Agro AG Lanzenneunforn 6 2 115 107 113 119 
VGP ELP PZW EZW RZW GZW LebensART Bärau Bärau 4 0 99 103 122 115 

7 0 1M 1M 11C 11 A Muff-"Blum Peter Hellbühl 6 108 108 104 109 

leuchtet werden. Für seit dem 
1. September 2008 bestehen­
de Ställe gilt: Wird mit Tages­
licht die Beleuchtungsstärke 
mit zumutbarem Aufwand an 
Kosten oder Arbeit für den 
Einbau von Fenstern oder 
für lichtdurchlässige Flächen 
nicht erreicht, so sind zusätz­
liche, geeignete künstliche 
Lichtquellen einzusetzen. Die 
Lichtphase darf nicht künst­
lich über 16 Stunden pro Tag 
ausgedehnt werden. sum 

Schmid fort. «Für Kontrollen in 
der Nacht kann ein schwaches 
Notlicht durch den Elektriker 
installiert werden.» 

Rotlicht in der Nacht 

Agrilight betont auf der 
Homepage, dass rotes Licht die 
am besten geeignete Lichtquelle 
für die Nachtbeleuchtung sei, 
wenn der Milchviehhalter wäh­
rend der dunklen Zeit im Stall 
sein müsse. Zu diesem Ergebnis 
kommen demnach unter ande­
rem das Livestock Research der 
Wageningen University und das 
Leiden University Medical Cen­
ter, zwei Forschungseinrichtun­
gen aus den Niederlanden. Mit 
dieser Lichtfarbe werde der Bio­
rhythmus der Kuh am wenigsten 
gestört. 

www.delaval.ch ; www.agrilight.nl 
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